
MITLT DE  z WERK DES CUSANUS
LEBENSLANG VERBUNDEN

Zum Tode VO Rudolf Haubst

Von Klaus Kremer, Irier

Miıt dem Namen VO  aD Rudolf Haubst ist der Name SEINES großen
Landsmannes 1KOlaus VO  z Kues verbunden. Haubst, dessen He1I1-
matdorf arıng unwelıt VO  aD Kues gelegen lst, wird sehr fruh auf das
Cusanus-Stift und dessen Gruüunder Nikolaus aufmerksam geworden
se1ln, hne ahnen, da{s das Werk dieses unıversalen Gelehrten dUus

dem Se1InN wissenschaftliches Werk einmal grundlegend bestim-
I1le  a werde.

Am Dr 1913 iın arıng geboren, besuchte Haubst die dortige
Volksschule, 1efs sich VO Heimatpfarrer ın Latein un! Französisch
aufs Gymnasium vorbereiten und egte Ostern 1932 die Reifeprü-
fung damaligen Kaiser-Wilhelm-Gymnasium ıIn Irier ab Seine
fünfjährige philosophisch-theologische Studienzeit 1MmM Irierer TIE-
stersemıminar brachte ih durch selnen Philosophielehrer

enz 1ın unmittelbare Berührung mıt der cusanıschen (Geisteswe
Die Tätigkeit als Kaplan Koblenz und Irier SOWI1E
Kriegseinsatz un:! Gefangenschaft ließen weltere Studien
zunächst nicht Jedoch 1946, nachdem Haubst Religionslehrer
Mädchengymnasium und bald danach Rektor Kloster Nonnen-
wer geworden WAär, ahm zielstrebig das Studium der M>
versıtaät onnn auf Nach einem glänzenden Staatsexamen In eligion,
Philosophie un: Latein 1945 konnte bereits Zzwel Jahre spater mıt
der Arbeit » Das Bild des Einen und Dreieinen (sottes In der Welt ach
Nikolaus VO  a Kues« ZUE Dr eo promovıert werden. Daran schlof{fs
sıch eın nahezu zweijähriges Studium 1ın der Vatikanischen Bibliothek

Rom d dessen Hauptertrag 1n den beiden Schriften »Studien
Nikolaus VO  z Kues und Johannes Wenck« un:! » [ DIie Christologie des
Nikolaus VOoO  - KUues« selnen Niederschlag fand Die Katholisch-Theo-
logische der Universitat OoOnn ihm aufgrund der chri-
stologischen Arbeit Januar 1955 die venla legendi für das Fach
Dogmatik verliehen. on se1t Januar 1954 ahm der Bonner
Universität einen Lehrauftrag »Einführung In die scholastische Phi-
losophie« wahr, erhielt 1958 einen Ruf auf den Lehrstuhl für »Dog-
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Maı mıiıt besonderer Berücksichtigung der theologischen ropädeu-
tik« 1ın der ath.-Theol Fakultät der Unıiıversıta Maınz un: wurde
1962 NnNnaber des ortigen Ekrsten Lehrstuhles für ogmatık.

Hatten Promotions- un:! Habilitationsarbeit schon seinen WI1SSsen-
schaftlichen Schwerpunkt sichtbar werden lassen, beginnt mıiıt der
ründung der usanus-Gesellschaft 1mM re 196() und dem och 1MmM
selben Jahr aus der auftfe ehobenen »Institu für Cusanus-Forschung«

der Nıversıta Maınz (seit 19851 der Universıiıtat un! Theologischen
Fakultät ıIn ITer angegliedert) eiINe Te1 ansetzende Erfassung des
gelstigen Lebenswerkes VO  z ('usanus: Da sSind einmal die Bände
der »Mitteilungen un:! Forschungsbeiträge der usanus-Gesellschaft«
(MEGG) HEAHNGIL deren erster Band 1961, deren ın diesem Jahr
erschien, 1ın Verbindung mi1t dem Vorstand der usanus-Gesellschaft
un unter Mitwirkung des Wissenschaftlichen Belrates VOoO  - Haubst
herausgegeben. DIie Reihe spiegelt die Palette un:! Gründlich-
keit der VO  S Haubst meisterlich gelenkten Cusanus-Arbeit Untersu-
chungen den Handschriften mi1t den ekannten Filiations- un: 1a
tierungsproblemen, Behandlung VO Zentralmotiven des cusanischen
Denkens 1 Bereich VO  a Philosophie, Theologie, Mathematik, atur-
wissenschaft, Medizin, Kirchenrecht, Gesellschaftstheorie, ferner quel-
len- und wirkungsgeschichtliche Forschungen Z Werk des C usa-
NUS, TDelten selner seelsorglichen Tätigkeit SOWI1E Darstellung VO  a

cusanıschen Leitgedanken, jeweıils VO  aD verschiedenen Perspektiven
aus gesehen. Fuür etztere Sind die acht Bände AaUSs der Reihe MEFFCG
reprasentatıv, die die nhalte der ymposien (Referate plus Diskus-
S10N) aus den JahrenAwiedergeben.

and 1n and mıiıt der CG-Reihe SINg die VO  - dem verdienst-
vollen Cusanus-Forscher och mitbegründete un: ach dessen Tod
gemeinsam mıt Meuthen nd Stallmach VO  — Haubst heraus-
gegebene »Buchreihe der usanus-Gesellschaft«. Insgesamt elf Bände
un TEL Sonderbände liegen VO  F Das es WarTr nicht möglich hne
den Wissenschaftlichen Beırat, den Haubst schon 196() 1NSs en g-
rufen un:! dem bis AF re 199) vorstand. Seinen aus ( je-
sundheitsrücksichten ausgesprochenen Verzicht auf den Vorsıiıtz ehr-
ten die Beiratsmitglieder, die nicht 11UTr aus sehr vielen europal-
schen Ländern, sondern auch aus apan, den USA und Kanada kom-
INECN, amiıt, da{fs S1e ihn A Ehrenvorsitzenden ernannten

Haubst erkannte VO Anfang nicht 1Ur die Einmaligkeit der
cusanıschen Gedankenwelt un deren notwendige, weil hilfreiche
Einbringung ıIn das wissenschaftliche espräc der Gegenwart, S0O11-
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ern WaTl sich uch darüber 1mM klaren, da{s ( usSanNnus mıt seinem der
scholastischen Methode abholden Denkansatz, der 1n der Her-
vorkehrung des » Lalen« Idiota) 1 Unterschied 741 Fachphiloso-
phen und -theologen ZuU Ausdruck ommt, auch den Nicht-Fach-
IMNann vermitteln SE1 1ne akribische Erarbeitung der cusanıschen
Gedankengänge sollte eıinen erwelılterten Adressatenkreis nıcht aus-

schliefßen. I hesem Zweck dienen die beiden Schriftenreihen »Kleine
Schriften der usanus-Gesellschaft« (13 liegen vor) un! »Nikolaus
VO  B Kues. Textauswahl 1n deutscher Übersetzung« (mittlerweile 1er
Bändchen).
on 1950 hatte die C: usanus-Kommission der Heidelberger Aka-

demie der Wissenschaften Haubst die kritische Edition der nNapp 3(V()
zahlenden Predigten (Sermones;) des (Cusanus übertragen. DIie auf 1er
Bände 1n der Heidelberger Akademieausgabe veranschlagte Erstedi-
tion der Predigten, der sich och eın eigener Band ber VOoO Haubst
erstmalig zusammengestellte bibeltheologische puscula des ( ' Yısa-
1L1US gesellt, ist e1INe der Hauptaufgaben des Cusanus-Instituts (jerade
diese VO  a Haubst miıt oroßer Energ1e 1n Angriff SCHOMUNECN! Aufgabe
ze1gt ın vorzüglicher WelIlse das innere Movens sSEeINES unermüdlichen
Schaffens. Ihm WarTr nämlich schon bel sSe1lNer Doktorarbei dıe 1NS1C
zugewachsen, da{s die theologische Komponente 1MmM Werk des (’usa-
1LUS elıne mindestens wichtige Rolle spiele WI1e die philosophische.
Er stie{s zunächst auf Widerstand. Sah INa  a iın (‘usanus och VOI-

nehmlıch, Ja gelegentlich fast einselt1g, LLUT den Philosophen. Al
orund harter quellengeschichtlicher Arbeit und eindringlicher Text-
analysen konnte Haubst jedoch den Nachweis erbringen, wWI1Ie csehr
sich bel C'usanus Philosophie un:! Theologie gegenseıltig durchdrin-
sch (Cusanus o1bt deutlich erkennen, als Philosoph
spricht. uch arbeıte mıt iın sich stehenden philosophischen AT-
gyumenten, aber will diese nicht gegenüber der Theologie bschot-
ten, sondern VO  aD dieser aufgenommen und weitergeführt sehen. kın
Nebeneinander VO  a Philosophie un! Theologie 8 als eın UNn-
glüc erachtet, Eerst recht eın Gegeneinander. ES ist bezeichnend, da{fs
Haubst den Aufsatz »T’heologie ıIn der Philosophie Philosophie ın
der Theologie des Nikolaus ARC} Kues« VO  ü 1975 In seın Vermächt-
nıswerk aufgenommen hat »Streifzüge 1ın die cusanische Theologie«
Münster Wenn INa  a VO  - den vielen fulminanten Einzeler-
gebnissen der Haubstschen-Cusanusinterpretation einmal absieht,
ann MUuU sSe1ın Kiıngen unnn Freilegung des Ineinander-Oszillierens VO

Philosophie und Theologie bei (usanus als der grundlegende Rah-
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INeN angesehen werden, ın dem sich seline Erschlieisung der CUSanı-
schen Ideen vollzog. Keıin Geringerer als (GGadamer hat

Haubst In dieser Grundrichtung sSeINES Cusanus-Verständnisses be-
starkt

Von den 293 cusanischen Predigten konnten Lebzeiten VO  5

Haubst 45 In der kritischen Erstedition erscheıinen. In einem eıgenen
asSzZıke hat 1ın elInNner allgemeinen Einleitung ausgeführt, wWwWI1e ( 14

selbst se1INe Predigttätigkeit eINSCHNHaATtzZte 1ıne CHEC kritische
Zählung und Datierung der Predigten hat ferner die altere, VO  a

och stammende abgelöst. DIe Weichen für die Edition der welteren
Predisten S1INd VO  aD Haubst gestellt worden.

Das wissenschaftliche OQeuvre VO Haubst ist immens. Die ihm
19758 gewldmete Festschrı1 zahlte damals schon insgesamt 154 Titel
selner Bibliographie. EIf Schüler konnte ZUT!T theologischen Promo-
tion ren, 1er en sich be]l ihm habilitier Darüber hinaus unter-
hielt elne umfangreiche Korrespondenz mit der internationalen C111
sanus-Fachwelt, insbesondere mıt den VO  z ihm mıtınıtnerten (-11853»
nus-Gesellschaften jeweıils ın apan un 1n den USA eın welılt aus-
olendes un! auch VO  S 11C begleitetes Schaffen fand vielfältige
Anerkennung. 1975 rhielt das Bundesverdienstkreuz Klasse,
1978 wurde ZU Päpstlichen Ehrenprälaten ernannt Schon 1973

ihm die Theologische Fakultät Irier den rad e1INes Doktors der
Theologie ehrenhalber verliehen, 1981 erNannte 61 ih: SI ONOTFrar-
professor. Seine Heimatgemeinde arıng zeichnete ih: 1957 muiıt der
Ehrenbürgerschaft au  N

Die wissenschaftliche un:! insbesondere die cusanısche achwe
rauert einen ochverdienten Forscher und Gelehrten Sie wunscht
ihm nunmehr as; W as oft als Basıssatz der cusanıschen An-
thropologie betonte die Vollendung 1ın der eigenen menschlichen Na-
tur Denn ach elner anderen atur strebt der ensch NIiIC (Docta
1gn 1L, 12)
Irıer, den Jul 19972
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